
46 Merhaba 139 - 2006

ME R H A B A

Merhaba Dergisi´nin
kurucu üyelerinden
Íenol Çörekçi´nin
cici k⁄z⁄ Sinem
18. do©um gününü kutlad⁄

Merhaba dergimizin kuru-
cular⁄ndan, Fenerbahçe-
li Türkiye Íampiyonu

emektar boksörümüz Íenol Çö-
rekçi´nin k⁄z⁄ Sinem Çörekçi 18.
ya‚ gününü dost ve akrabalar⁄ ile
birlikte kutlad⁄. Ya‚ günü parti-
sinde hediye ya©muruna tutulan
Sinem´e, en büyük hediye ise tey-
zeleri Songül, Aygül ve Hatice
Gül´den geldi. Teyzeleri Sinem´e
ehliyet için gerekli finansman⁄
verdiler. Dedesi Abbas, ninesi Íe-
rife ve akrabalar⁄ Nevin, Hatice,
Cengiz, Ceren, Cemren, Ba©dat
ve Merhaba´n⁄n çocuk sayfas⁄ gü-
zeli Ece´nin kat⁄ld⁄klar⁄ do©um
günü kutlamas⁄nda pastan⁄n
mumlar⁄n⁄ üfleyerek söndüren
Sinem Çörekçi, Merhaba dergisi
için bir çok güzellik kraliçesi ile
röportajlar da yapm⁄‚t⁄.

Ûlter GÖZKAYA-HOLZHEY 
Lehrerin/Ö©retmen • eMail: IlterGH@aol.com

Kinder müssen lernen, sich von
ihren Eltern für kurze Zeit tren-
nen zu können. Dadurch wer-

den sie selbständiger. Anfangs sie ein
paar Stunden bei Oma oder zuverlässi-
gen Freunden lassen, später im
Vorschulalter bei Oma und Opa über-
nachten lassen, dann werden die Enkel
große Freude haben. Die Großeltern
werden sich auch sehr freuen und die
Eltern können das allein sein genießen,
etwas unternehmen, was sonst immer
zu kurz kommt.
Im Vorschulalter können manche
Kinder schon mehrere Tage an einer
Reise mit dem Kindergarten teilneh-
men. An Klassenreisen sollten alle
Schüler und Schülerinnen teilnehmen,
weil sie dadurch lernen, Verantwortung
für sich und auch für andere zu über-
nehmen. Wenn meine Tochter meinen
Enkel nach einer Übernachtung bei mir
abholt, habe ich manchmal den
Eindruck, dass die Zeit doch lang war,
und die Trennung durch heftiges umar-
men und küssen gemildert werden soll.
In solchen Momenten denke ich an die
Zeit vor 35 Jahren, und wie ich meine
Kinder in der Türkei zurückgelassen
hatte. Die Eltern der ersten Generation
hatten keine andere Wahl, da erst ein-
mal die wirtschaftliche Situation gefe-
stigt werden musste und Deutschland
sich nicht als Einwanderungsland ver-
stand und große Schwierigkeiten bei
der Familienzusammenführung bestan-
den. Auch heute gibt es nach fast 40
Jahren immer noch Erschwernisse und
Einschränkungen. Die Mühen, unter
denen das neue Zuwanderungsgesetz
entstanden ist, zeigen eine deutliche
Sprache.
Über 40 Jahre Migration wurde sehr
viel gesagt und geschrieben, wurden
Filme gemacht, aber es gibt keine
Untersuchungen, wie die Eltern und die
Kinder mit der zeitweiligen Trennung
fertig geworden sind, ob deren Kinder
psychische und physische Schäden
durch die Trennung erlitten hatten.

Bildung

Kinder und Trennung

Es kommt vor, dass die Kinder, die 2.
Generation, Leid, Schmerz und Ängste,
die durch die seinerzeitige Trennung
ausgelöst worden sind, bis heute nicht
aufgearbeitet wurden und dieses
Trauma auf ihre Kinder, 3. Generation,
übertragen werden.
Mit einigen Zitaten aus dem Buch von
Seyran Ate‚, Große Reise ins Feuer will
ich belegen, was damit gemeint ist.
S. 39/40: Ich war einfach nur einsam
und konnte nicht begreifen, warum
meine Mutter, die mich doch liebte,
mich allein zurückgelassen hatte. ...bis
meine Mutter endlich wiederkam.
Sofort packte ich mit festem Griff ihren
Rockzipfel und nichts in der Welt hätte
mich dazu gebracht, ihn wieder loszu-
lassen.
S. 50: ... Sie konnte uns auch keine
Sekunde allein lassen, weil wir, vor al-
lem ich, sofort in lautes Protestgeheul
ausbrachen. Sie hatte mein Vertrauen
noch nicht wiedererlangt. ...
S. 72: ... Alles in allem haben wir
Kinder der zweiten Generation unter
der Trennung von unseren Eltern ziem-
lich gelitten.
Dieses Buch, dass auch die Jugend von
Seyran Ate‚ beschreibt, enthält viele
Hinweise auf die Schäden, die Kindern
durch die Trennung von ihren Eltern,
vor allem in kindlichen Alter entstehen.
Aber auch wenn Kinder von ihren
Eltern getrennt werden, weil man
glaubt, die Kindern seien in der Türkei
besser aufgehoben, bei Verwandten,
muss man sich über die Folgen  nicht
wundern. Sie verlieren den Bezug zu
dem Land, indem sie einmal leben sol-
len: ohne Sprache, ohne adäquate
Ausbildung, ohne soziales Umfeld und
Kenntnisse über das Land. Das Ghetto
in dem sie dann nur leben können,
macht sie zu erfolglosen Außenseitern.    
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